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„Weiterbildung ist zeitlos wichtig“
Nach einem Nachfrageeinbruch in der Pandemie ist Weiterbildung derzeit wirtschaftlich bedingt erneut unter Druck.

Dabei sei gerade kontinuierliche Weiterbildung für den Wirtschaftsstandort entscheidend, sagt Experte Christian Bayer.

MICHAEL ROITHER

eit 2009 ver-
öffentlicht
die Plattform

für berufsbezo-
gene Erwach-
senenbil-
dung (PBEB)
jährlich eine

„Studie zur
Weiterbildung

in Österreich“. Befragt wur-
den im Frühsommer ge-
meinsam mit Makam Re-
search 400 Personal- und
Bildungsverantwortliche in
Unternehmen mit mehr als
20 Mitarbeitenden. „Es zeigt
sich, dass kontinuierliche
Aus- und Weiterbildung für
Unternehmen zeitlos wich-
tig ist“, betont Christian
Bayer, Sprecher der PBEB.

SN: Wie haben sich die
Weiterbildungsbudgets
in den letzten Jahren
entwickelt?
Christian Bayer: Wenn wir
zurückblicken: Nach der Fi-
nanzkrise 2009 ging es berg-
auf, die Budgets sind bei den
Unternehmen kontinuierlich
gestiegen – bis 2020. Dann
kam der enorme Einbruch.
2020/21 sind die Teilnahmen
bei den größten Erwachse-
nenbildnern teils um die
Hälfte zurückgegangen. Dort,
wo die Umstellung auf digita-
le Formate schnell gelungen
ist, war der Einbruch gerin-
ger. In den Folgejahren 2021
bis 2023 gab es dann einen
Nachholeffekt. Gleichzeitig
sehe ich, dass viele Unter-

nehmen – nicht zuletzt we-
gen des Fachkräftemangels –
ihre eigenen Bildungsaktivi-
täten deutlich ausbauen.

SN: Weiterbildung wird
oft als „immer wichtig“
bezeichnet. Aber wer
investiert wirklich – und
auch dann, wenn es
schwierig wird?
Die große Linie lautet: Wei-
terbildung ist ganz wichtig,
das sagen wir immer schon.
Aber wenn es hart auf hart
kommt, wie jetzt in manchen
Branchen, wird dort und da

gespart. Aber genau dann ist
es entscheidend, kontinuier-
lich dranzubleiben. Denn
nicht alles lässt sich nachho-
len. Unternehmen fragen
sich aktuell: Wo bringt eine
Investition wirklich etwas?
Die Rückmeldung ist relativ
konstant: Persönlichkeitsent-
wicklung, technische The-
men und aktuell auch KI.
Persönliche Skills werden
immer im Vordergrund ste-
hen – sie helfen, neue Tech-
nologien besser zu nutzen
und Veränderungen zu meis-
tern.

SN: Welche Rolle spielen
Konjunktur und Rahmen-
bedingungen?
Weiterbildung folgt teils zy-
klischen, teils antizyklischen
Mustern: In Hochphasen von
Industrie oder Tourismus
gibt es beispielsweise weni-
ger Zeit für Kurse, in schwie-
rigen Zeiten fehlen hingegen
oft Geld und Ressourcen.
Budgetgrenzen aufseiten der
öffentlichen Hand spielen
auch eine Rolle – etwa die be-
grenzten AMS-Mittel oder
der Wegfall der bisherigen
Bildungskarenz. Gerade in

Krisenzeiten ist Weiterbil-
dung aber sinnvoll: Je mehr
Skills jemand hat, desto resi-
lienter ist sie oder er als Ar-
beitskraft. Hier braucht es
seitens der Unternehmen
nachhaltiges Engagement,
zum Beispiel lediglich breit
E-Learning-Kurse anzubie-
ten, reicht nicht – und diese
erreichen auch nicht alle.

SN: Apropos E-Learning
– wie sehen Sie die digitale
Entwicklung?
In der betrieblichen Weiter-
bildung hat sich Online- und

Hybridlernen bei 15 bis 20
Prozent eingependelt. Es er-
setzt aber nicht den persön-
lichen Austausch, das Netz-
werken und den sozialen
Kontakt. Gerade bei Persön-
lichkeitsentwicklung ist die
direkte Interaktion unver-
zichtbar.

SN: Welche Rolle spielen
die Vortragenden in der
Weiterbildung?
Eine zentrale, wie auch die
Studie zeigt. Sie sind die Gu-
ten, jene, die Wissen weiter-
geben. Oft höre ich: „Muss
Herr X oder Frau Y wirklich
so viel vortragen, er oder sie
hat doch auch andere Aufga-
ben?“ Das ist nicht zielfüh-
rend. Wer sein wertvolles
angewandtes Wissen teilt,
leistet einen großen Beitrag
– dafür braucht es Anerken-
nung und Unterstützung.

SN: Was erwarten Sie
von der Politik?
Die Bundesregierung will
eine neue Strategie für le-
benslanges Lernen vorlegen
– das ist gut und überfällig,
die letzte stammt aus 2010.
Auf EU-Ebene gab es u. a. ge-
rade das „Year of Skills“. Die-
se und weitere Initiativen
sind wichtig, auch wenn der-
zeit scheinbar andere The-
men dominieren. Es gilt wei-
ter, Exzellenz anzustreben,
vor allem in hoch qualifizier-
ten Bereichen. Wichtig ist da-
für auch eine gemeinsame Li-
nie in der Politik.

Für ausgewählte Studien-
gänge an der FH Kufstein
Tirol wurde die Bewerbungs-
frist bis 14. 9. verlängert –
ideal für Kurzentschlossene.

An der FH Kufstein Tirol sind
noch letzte Plätze für ausge-
wählte Bachelor- und Master-
studiengänge verfügbar. Das
Studium inmitten der Alpen
überzeugt mit Praxisnähe, In-
ternationalität und persönli-
cher Betreuung.

Berufsbegleitend
studieren
Besonders gefragt sind die
berufsbegleitenden Studien-
formate: Lehrveranstaltungen
finden freitags und samstags
statt, ergänzt durch digitale
Tools zur Unterstützung. Oh-
ne Arbeitgeberbindung lässt
sich das Studium flexibel mit
Job und Familie vereinbaren.

Studieren mit Alpenblick
Morgens lernen, nachmittags
auf den Berg, abends im Aus-
tausch mit Studierenden aus

Jetzt schnell sein – und
Studium ab Oktober sichern

aller Welt: An der FH Kufstein
Tirol wird diese Vorstellung
Realität. Wer sich jetzt bewirbt,
kann im Herbst noch durch-
starten. Zur Auswahl stehen
unter anderem Programme
wie Facility- & Immobilienma-
nagement, wo nachhaltige
Strategien für Bau und Betrieb
entwickelt werden, oder Cor-
porate Transformation Ma-
nagement, das gezielt auf
Führungsrollen in Verände-
rungsprozessen vorbereitet.

Jetzt informieren, beraten
lassen – und im Herbst an der
FH Kufstein Tirol durchstarten!
WWW.FH-KUFSTEIN.AC.AT

ANZEIGE

Gut gelaunte Studierende
vor dem herbstlichen Cam-
pus der FH Kufstein Tirol –
jetzt noch fürs Winter-
semester anmelden!

Künstliche Intelligenz: 74
Prozent haben eine positive
Haltung, 37 Prozent setzen KI
bereits ein (u. a. automatisier-
te Kommunikation, Onboar-
ding, Lernunterlagen). 34 Pro-
zent planen den Einsatz, nur
24 Prozent lehnen ab. KI gilt
als Thema mit größtem Be-
deutungszuwachs.

Erfolgsfaktor Anbieterwahl:
Die Qualifikation/Erfahrung
der Trainer:innen ist entschei-
dend (98 Prozent), gefolgt von
Branchenfokus, individueller
Betreuung, moderner Tech-
nologie.

Politische Wünsche: steuerli-
che Anreize (31 Prozent), För-
derprogramme (27 Prozent),
Bildungsschecks (27 Prozent),
Unterstützung für ältere Mit-
arbeitende.

Fazit: Weiterbildung ist für
Unternehmen Schlüssel zu
Wettbewerbsfähigkeit, Inno-
vationskraft und Bewältigung
neuer Herausforderungen –
mit stark wachsender Bedeu-
tung von KI und digitalem
Lernen.

Studie „Weiterbildung in
Österreich 2025“ im Überblick
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Bedeutung Weiterbil-
dung: 50 Prozent der
Befragten erwarten zuneh-
mende Relevanz, nur
3 Prozent einen Rückgang.

Wichtigste Themen:
Persönlichkeitsentwick-
lung (39 Prozent), Tech-
nik/Produktion (36 Pro-
zent), Gesundheit/Arbeit-
nehmerschutz (32 Prozent).

Budgets: 24 Prozent der
Unternehmen erhöhen
Weiterbildungsinvestitio-
nen, 68 Prozent bleiben
konstant, 7 Prozent redu-
zieren. Trend: weiterhin
Wachstum, aber langsa-
mer.

Lernformate: Präsenztrai-
nings sind dominant, digi-
tale Formate & Blended
Learning sind etabliert,
bleiben aber in diesem Be-
reich bei 15 bis 20 Prozent.
Der Wissenstransfer zwi-
schen Generationen ist
zentral (Peer-to-Peer 68
Prozent, interne Work-
shops 42 Prozent, Know-
ledge Bases 34 Prozent).


